
Besprechungen

ßSen, vgl 215;, 247 W, 597 Diese Anmerkung kratie, VOT allem Partızıpation Ul'ld Mıtsprache, in
soll den iımmensen Arbeitsaufwand der Veröf- keiner Weıise dem Evangelıum wıdersprechen. Er
fentlichung jedoch nıcht schmälern. Im deutschen verweıst dabe; MI1t Recht auf den „Paradigmen-
Sprachraum oibt c5 758 behandelten Thema für wechsel“ (66) des / weıten Vatikanıschen Kon-
die EFSFCH vierzehn Jahre des aktuellen Pontitikats zıls, das die Kırche nıcht mehr ZUETSE VO Amt,
jedentalls keine auch LLUT annähernd vergleichbare sondern VO olk CGottes her versteht, eıne Wen-
Arbeit. Batlogg S} de, die treilıch „1N allen Konsegenzen och nıcht

rezıplert 1St  CC (ZZ) In einem Schlufßabschnitt zeıgt
LEUNINGER, Ernst: Wır sıind das Volk (Gzottes! De- C die Forderungen ach Mitsprache
mokratısıerung der Kırche. Frankfurt: Knecht mülßten, bei der Bestellung der Amtsträger, der
1992 167 art. 26,— Gewaltenteilung der überhaupt der Schaffung

Leunıinger, Leıter der Erwachsenenarbeit 1mM synodaler Strukturen. Er macht dabe; uch auf-
Bıstum Limburg, sıeht eine wesentliche Wurzel merksam, da{fß och nıcht eınmal alle derzeit be-
der Konftlıikte, VOT denen viele Katholiken heute reıits gegebenen Möglichkeiten ausgeschöpft sınd,
stehen, in dem Gegensatz zwischen einer eMO- und rutft 9a7 au diese wahrzunehmen. Insge-
kratiıschen Gesellschaftt un:! dem „monarchiıschen eine knappe, tür eın breites Publikum gC-
Verständnıis VO Leıtung der Kırche“ mnıt dem schriebene un! daher gut verständlıche /Zusam-
„Gewaltmonopol des Papstes” (35 Er macht menfassung der derzeıtigen Diskussion einem
nächst deutlich, da die Grundwerte der Demo- wichtigen Thema Seibel S}

Religi1onspsychologie
BUCHER,; Anton Bıbel-Psychologıe. Psycholo- legt dar, W1e€e Drewermann den Freudschen
yische Zugänge biblischen Texten. Stuttgart: un!: den Jungschen Ansatz einer wıissenschaftt-
Kohlhammer 19972 200 Kart. 34,— ıch nıcht mehr begründenden „psychologisti-

Bucher unterscheıidet eine ‚objektive“ Varıan- schen Eıisegese“ (S 84) verbindet. Schliefßlich
VO Biıbel-Psychologie, die das Verhalten bıb- würdıgt auch die wenıger bekannten soz1al-

ıscher Personen erklären wıll, un!: eine ‚sub- psychologischen Versuche VO  D) Theißen,
jektive“, die die VO Bıbeltexten ausgelösten Rebell 7 das Verhalten VO einzelnen (56=-
psychischen Prozesse untersucht. Im ersStien eıl stalten Ww1e Paulus konsistenz-, kommunikati-
sıchtet Versuche der objektiven Varıante. ONS-, reaktanz- der attrıbutionstheoretisch

erklären. Dieser eıl des Buchs 1St infor-Zuerst arbeitet Beispielen VO Freud,
Reik, Niıederland heraus, WI1e€e die psycho- mationsreich un:! 1n seiner Kritik überzeu-
analytısche Schriftauslegung ach der Methode gend, da: ıh alle, die sıch mıiıt psychologischer
der Traumdeutung hınter den manıtesten Aussa- Bıbelauslegung befassen, als Ptlichtlektüre be-

trachten sollten.A der Bıbel eınen latenten Inhalt postulıert und
diesen VO vornhereıin 1mM Odipuskonflikt sıeht, Im zweıten eıl plädıert Bucher für eine „sub-
obwohl dessen Universalıtät unbewiesen un! jektive“ Bıbel-Psychologie, die innerhalb der
wahrscheinlich 1STt. Damaiıt, kritisiert CIy, m1(s- Praktischen Theologie dıie Rezeptionsprozesse
achtet S1e andere hermeneutische Gesichtspunkte bei heutigen Lesern un:! Hörern untersucht. Den
un äßt dıe soziokulturelle und individuelle dafür nötıgen Rahmen sıeht in Pıagets An-

nahme einer Wechselbewegung VO AssımıilationSınnbestimmtheit VO Symbolen aufßer acht Da
die Anwendung VO  w} Jungs Archetypen- und Akkommodatıion in allem Verstehen. In e1-
un! Indiyıduationstheorie die biblischen 'Texte 91 umfangreichen Kapıtel tührt die entwick-
ebenso, WEn auch mit ganz anderen Interpretati- lungspsychologischen Voraussetzungen Al die

sıch auUusSs Pıagets Stutentheorie der kognitivenonsergebnissen, einem einheitlichen und UNWIS-
senschaftlichen Deutungsschema unterwirft, Entwicklung SOWI1eEe aus Kohlbergs, Osers

un! Fowlers Stutenlehren der ethisch-reli-zeıgt der Autor in einem weıteren Kapıtel. Dann
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